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auf H e b e r t s paläontologische Bestimmungen, bei denen höchst wahr­
scheinlich Ronca-Tuff und Ronca-Kalk mit einander vermengt wurden, 
denselben für gleichalterig mit dem oberen Grobkalk und für älter als 
S. Giovanni Marione anspricht, nachdem E. Suess und Bayan beide 
überzeugend nachgewiesen, dass der den schwarzen Tuffhorizont über­
lagernde Kalk mit dem grünen Tuffe von S. Giovanni Ilarione identisch 
ist, die faunistischen Resultate Heber t s also kaum mehr aufrecht zu 
halten sein dürften, sondern dringend eine Nachprüfung erfordern" — aber 
nach d i c s e n Ausführungen muss ja doch der Ronca-Tuff älter als der 
Ronca-Kalk und der grüne Tuff von S. Giovanni Ilarione sein! — so über­
rascht folgendes. Während nämlich in Oppenheims erster Arbeit 2 Ab­
theilungen im Vicentiner Tertiär unterschieden werden, eine ältere, die 
schwarzen Tuffe von Ronca etc. umfassend, und eine jüngere, zu der 
auch die Lignite von Mte. Pulli bei Valdagno gezählt werden, und dies 
den Lesern als s i chere T h a t s a c h e mitgetheilt wird, werden in den 
lelztveröffentlichten Mittheilungen ohne weitere Motivirung die Lignite von 
Mte. Pulli als gleichalterig mit den schwarzen Tuffen von Ronca erklärt. 
Ueberhaupt seheint Oppenheim die Ansicht von dem Altersunterschied 
der Tuffe aufgegeben zu haben; denn er schreibt, „dass die Aequivalente 
der V icen t ine r L a n d s c h n e c k e n - T u ffc — also ohne Unter­
schied — in den nordfranzüsischen Ligniten, den gleichalterigen Bil­
dungen Ungarns und den oberen Süsswasserbildungen des krainisch-
istrischen Bereiches zu suchen sind, dass sie also jedenfalls noch zum 
U n t e r e o c ä n zu ziehen sein werden". Unter Anderem führt Oppen­
heim dafür als Beweis die Verwandtschaft von Kallomastoma Stäche mit 
Goptochilus imbricatus an, der nach seinem ersten Werke nur in den oberen 
Ahthcilungen des VicentinerTcrtiärs gefunden wurde. Hauptsächlich ist aber 
darauf Gewicht zu legen, dass, während es nach dem Inhalt der ersten Arbeit 
Oppenheims als eines der richtigsten Resultate der vergleichenden 
Forschung erscheint, dass im Vicentiner Tertiär, sowie im gleichaltrigen 
des P a r i s e r G r o b k a l k e s und s c i n c r A e q u i v a 1 e n t e amOhei-
r h e i n , was be sonde r s be tont und in den ve rg l e i chenden 
T a b e l l e n zum Ausdruck g e b r a c h t wird, afrikanische Typen 
fast gänz l ich feh len , wir aus den Mittheilungen in der Zeitschrift 
der Deutschen geol. Gesellsch. erfahren, dass die Lignite vom Mte. Pulli bei 
Valdagno eine Fauna enthalten, die der der schwarzen Tuffe von Ronca 
gleichwerthig ist und Mollusken enthält, „welche thcils auf indomalayische, 
theils auf neotropische und afrikanische Beziehungen hinweisen". 

Weitere Berichtigungen wird Referent gerne registriren. 

Dr. L. v. Tausch. Bemerkungen über e in ige Foss i l i en 
aus den n ich t mar inen A b l a g e r u n g e n der oberen Kre ide 
des C s i n g c r t h a l e s bei Aj k a. 

Herr Dircctor Th. F u c h s hat im Laufe des vorigen Jahres eine 
Aufsammlung von Kreidefbssilien im Csingcrthal bei Ajka veranstaltet, 
welche ich durchznbestimmcn in der Lage war. Es wird sich mir 
Gelegenheit bieten, diese Aufsamniliing noch an anderen Orten ein­
gehend zu besprechen, vorläufig will ich nur folgendes vorausschicken. 
Unter den zahlreichen Pyrguliferen fand sich eine neue Art, welche 
ich Pyrgulifera Fuchsi n. f. nennen will, und die sich durch die mit 
grossen Lappen versehenen Spirallinien auszeichnet. 
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Melanin, obeloüles Tausch (lieber die Fauna etc. des Csingcrthales 
bei Ajka. Abhandl. d. k. k. gcol. Rcichsanstalt. XII. Bd., S. 7 , Taf. I, 
Fig. 16, 17, 18, 19, Wien 1886) hat dieselbe Mündung wie Hemisinus 
lignitarius Tausch, ist also ein Ilcmisinns. 

Ilemifdnux GfringervaUenais Tausch (T a u s c h , I .e . , S. 8 , Taf. I, 
Fig. 28. 29, 30, 31, 32, 33) ist nach der vollstärdig erhaltenen Mündung 
eines Exemplarcs aus dieser Suite ein Gerithium. 

Literatur-Notizen. 
N. Sokolow. A l l g e m e i n e g e o l o g i s c h e K a r t e von Rnss -

l a n d , B l a t t 48. M e l i t o p o l , ß e r d i a n s k , P e r e k o p , Be ri s l a \vl. 
Mit mikroskopischen Untersuchungen der krystallinischen Gesteine von 
R. F c d o r o w . St. Petersburg und Paris 1889. Aus den Memoires du 
nomitc geologique, Vol. IX, Nr. 1, 246 Seiten in 4° in russischer Sprache 
nebst einem anhangsweisen Auszuge S. 247- 261 in deutscher Sprache. 

Das 48. Blatt der allgemeinen geologischen Karte des europäischen Kusslaud 
nmfasst Theile des Taurischcn Gonvernemenls, des Gouvernements Cherson und des 
Gouvernements .Tekateriiioslaw. Es fallt in das Gebiet der südrussischen Steppen nächst 
dem Schwarzen und Asow.M'.hen Meere. Der geologische Bau ist einfach, aber in mehr­
fachen Beziehungen sehr interessant. 

K r y s t a l 1 i n i s ch e G e s t e i n e bilden die Grundlage im nördlichen und ost­
lichen Theile der Karte. Das herrschende Gestein ist Grauitgneiss, der in Horubleudc-
gneiss, Syenit und Aiuphibolit übergebt. Gangartig kommen Biotitdinbas und Serpeutiu 
vor. Von krystallinischen Schiefern trifft m.in Chloriltalks' hiet'er und tjuarzite. 

G e s t e i n e d e r K re i d e f o im a t ion treten als allesle fus>iltührende Sedimente 
auf. Es ist nur ein einziges sehr beschränktes Vorkommen bekannt geworden, das aber 
als Verbindungsglied zwischen den cretacischen Schichten der Krim und den nördlicher 
liegenden allcrsglcichen Ablagerungen von Wichtigkeit ist. 

Reicher gegliedert sind die tertiären Ablagerunjeu: 
E o c ä n : Ziemlich verbreitet, aber nur an einer Stelle fnssilführend mit Lucina 

gigantea Desh., Matha sigaretina Lam., Fusus bulbiformis Lam. und anderen Arten. 
Eine genauere FTorizontirung der Vorkommnisse ist bisher undurchführbar. 

O l i g o c ä n : Als oligneäne Ablageiungcn weiden gewisse Lagen mit Manganerz-
Steinkernen von Terebratula grandis Bliinib. gedeutet. 

M i o c ä n . Marines Miocan war bisher so weit nördlich nicht bekannt. An der 
nördlichen Grenze des hier beschriebenen Territoriums, im .Mündungsgebiete des Flusses 
Konka, fand sich unter typisch-sarmatisdien Schiebten ein grüulich-grauer ihoniger 
Sand mit folgenden Fossilien: Spanioelon nitidus Reuss., Lucina dentata Bast., Lucina 
ornata Ag., Venus marginal» Hoern., V. Basleroti Desh., Donax lucida Eichiv., 
Tapes gregaria Partseh. Kar., Cardium äff. Turonicum Mag., Card.papillosum Poli?, 
Eruilia podolica Eich.tr. var. minor, Si/ndosin>ja cf. apelina Ren., Mactra Fabreana 
Orb. var., Corbula gibba Olivi, Corbula .*}>., Bulla spec., Cerithium scabrum Ol., 
Rissoina spec. Von diesen Arten sind die herrschenden : Venus marginata und Cardium 
äff. turonicum. An einer anderen Stelle fand sich unter sarmatisclien Bildungen 
eine Schicht mit Pholas ustjurtensis, wie sie A n d r u s so w auf Mangischlak nachwies. 
Auch marine Sande mit Turritellen und üstreen sind bekannt geworden. 

D i e s a r m a t i s c h e n S c h i c h t e n führen die bekannte einförmige Fauna ; die­
selbe schliesst sich, abgesehen von der Seltenheit der Cerithien, sogar näher an jene 
der österreichischen sarmatischen Bildungen als an jene von Kischcncff an. Ueber 
den eigentlichen sarmatischen Bildungen folgen Ablagerungen der Stufe, welche von 
A n d r u s s o w kürzlich als „maeotische Stufe" uuter-chiedcu wurde, mitDosinia exoleta, 
Scrobicularia tellinoides, Vcnerupis sj>., Cerith. dixjunctuiu und ruhiginoxitm etc. 

P o n t i s c h e A b l a g e r u n g e n , unten mit herrschenden Congerien und Neritinen, 
oben mit überwiegenden Cardien, schliessen das Tertiär ab. Darüber folgt als jüngste 
Decke umgeschichteter Thon mit Landsäugetiiierresten, meist kleinen Nagern angehörend, 
und zu oberst Löss. Endlich sind noch recente Bildungen (Schwarzerde, Flugsaude etc.) 
zu erwähnen. 

Die Karte, zu doren Erläuterung der Bericht bestimmt ist (im Massslabe von 
1 42f1.000), zeigl 12 verschieden colorirte Ausscheidungen: Serpentin, Diabas Granit 
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